CHRISTIAN HERZOG
Buschingstr. 18
81677 MÜNCHEN 

An 
Landeshauptstadt München 
Kreisverwaltungsreferat
Fahrerlaubnisbehörde
Eichstätterstr.2
80686 MÜNCHEN 

Z.Hd. von Frau Angelowa und Herr Tipke

Betr. : Az: KVR-II/4411-040150100  -   Begutachtung der Fahreignung

Sehr geehrte Damen und Herren,
obwohl ich in meinem ganzen Leben weder Koffein, noch Alkohol, Zigaretten oder irgendwelche illegalen Substanzen konsumiert habe, laut Ihrem Schreiben werde ich aufgefordert mich einen Test zu unterziehen um einen Drogenkonsum auszuschliessen ! 
Aufgrund der noch andauernd starken  Beeinträchtigung von Frau Sara Bartsch  (s. Anhang) , bitte ich Sie um Aufhebung des Verfahrens, da es sich offensichtlich um einen Justizirrtum mit falscher Unterstellung handelt .
Schon bei der Verhaftung wurde ich auf Drogenkonsum getestet.  In der  „Wohngruppe „  wo ich mich befand war die regelmäßige negative Drogenkontrolle Voraussetzung. 
Die Inhalte meiner Aussagen sind für Sie sicher leicht zu überprüfen .
So hat Frau Sara Bartsch Heroin bei einer Polizeistelle abgegeben, mit der Behauptung,  dass es von mir stammt. In dieser Zeit , nicht zuletzt durch ihre Mitwirkung, befand ich mich bereits drei Monate unschuldig im UH . 
Ich kenne Frau Bartsch über meine Frau, wir Drei waren eng befreundet und verbrachten viel Zeit miteinander . Meine Frau und ich kümmerten uns jahrelang um sie. Als meine Frau einige Monate abwesend war habe ich mich allein um sie gekümmert und sämtliche Besorgungen für sie  übernommen. 
Frau Bartsch war oft  in Psychiatrische Einrichtungen,   darunter  in der geschlossenen Psychiatrie in Haar, u.a.  aufgrund des  neues Auftretens selbstverletzendes Verhaltens sowie stark  Alkohol und Tabakwaren Konsum.
 Durch die starke Einwirkung der Medikamente hat sie mich oft nicht mehr erkannt! Das hat mir Angst gemacht.  Trotzdem habe ich sie regelmäßig besucht, damit sie eine Stunde am Tag raus durfte.
 Ich habe 6 Monat lang in Ihrer Wohnung gewohnt. Nach drei Monaten Abwesenheit bin ich nach München zurück und ging in die Wohnung um  einige wichtige Unterlagen, die ich noch dort hatte zu  holen. Als ich aufschließen wollte stand ein nie davor gesehenen Mann vor mir,  der nach polizeiche  Hilfe  schreiend mich an den Schienbeinen getreten hat ; um mein Gesicht zu schützen habe ich ihn lediglich mit der flache Hand von mir weggedrückt . Währenddessen war Frau Bartsch nicht zu sehen.
 Danach wurde ich von diesem Mann  und Frau Bartsch wegen Hausfriedensbruch mit gefährlicher  Körperverletzung angeklagt.
 Kurz vor meiner Entlassung hat Frau Bartsch dafür gesorgt, dass meine Sachen auf der Straße vor der Eingangstür ausgeladen wurden.  
Neulich hat Frau Bartsch mich als ihr ex Freund und stalker, der sich  mit der Trennung von ihr nicht abfinden möchte angegeben. 
Noch läuft das Verfahren und der Gerichtstermin steht bevor.  
Ich bin völlig mittellos geworden .

Mit freundlichen Grüßen 
Christian Herzog


1. Anlage



